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Leserbriefe

Mit Namen gekennzeichnete
Leserbriefe müssen nicht
der Meinung der Redaktion
entsprechen, die sich das Recht
auf Kürzungen vorbehält.

„Warum nicht alle Nutzungen in einem Gebäude?“
Betr.: Bauprojekt mit Widersprüchen,
Neubau der Fahrzeughalle Kirchwer-
der Kirche, Artikel vom 6.9.2021 und
2.10.2021

Man darf gespannt sein, ob für den
Neubau von Büro, Sozial- und Sa-
nitärräumen für die Friedhofsmit-
arbeiterInnen ein ähnlich überdi-
mensionierter Baukörper entsteht
wie für die derzeit im Bau befindli-
che Fahrzeughalle.
Unverständnis habe ich dafür,

dass nicht alle diese Nutzungen in
einemGebäude vereint wurden.
Bei der Höhe der Fahrzeughalle
wäre es kein Problem, mindestens
über der Hälfte der Hallengrund-
fläche eine Zwischendecke einzu-
ziehen und schon hätte man 100
Quadratmeter für Sozialräume
und Büro. Das Ganze mit wunder-
schönem Blick Richtung Kirch-
turm. Dann wäre die andere Hal-
lenhälfte immer noch in voller Hö-
he nutzbar, wobei mir die Notwen-
digkeit von 7,5 Meter Höhe für die
Fahrzeughalle ohnehin nicht ein-
leuchtet. Die Friedhofsfahrzeuge
passen auch jetzt durch ein 2,5 Me-

ter hohes Tor und hätten somit
auch unter einer eingezogenen
Zwischendecke Platz.
Mit dieser Baulösung hätte man

dann auch der Aufforderung des
Bauamtes, einen Alternativstand-
ort für die Fahrzeughalle zu finden,
gerecht werden können, indem
man das Gebäude etwa 25Meter
weiter Richtung Fersenweg errich-
tet hätte. An der Stelle, an der die
maroden Schuppen für die Fried-
hofsgerätschaften stehen und wo
demnächst die Sozialräume entste-
hen sollen. Dann wäre ein so mas-
siver Eingriff in die bisher unversie-
gelte Natur und in die Ästhetik des
Gesamtbildes des Kirchenensemb-
les minimiert worden.
Diese Alternative hätte auch bes-

ser zu den vom Kirchengemeinde-
rat selbstauferlegten Umweltleitli-
nien der Gemeinde gepasst – nach-
zulesen für jeden auf derWebsite
der Kirchwerder Kirche.
Nun standen diese selbstauf-

erlegten Umweltleitlinien anschei-
nend aber konträr zu einer zukünf-
tig sehr viel lukrativeren Nutzung
des vorderen Grundstücks. Näm-

lich der maximalenWohnhausbe-
bauung, vermutlich zur teilweisen
Gegenfinanzierung der überaus
kostspieligen Bauten im hinteren
Bereich. Verständlich, dass dann
niemand im KGR diesen Alterna-
tivstandort finden wollte.
Ein weiterer Alternativstandort

hätte auch ein Teil des über 2000
Quadratmeter großen Parkplatzes
werden können. Das ist eine be-
reits überbaute Fläche, die ich nur
zum dort nicht mehr stattfinden-
den Erntedankumzug jemals aus-
gelastet gesehen habe.
Lieber KGR, warum haben Sie

sich eigentlich diese Umweltleitli-
nien selbst auferlegt, wenn Sie die-
se dann bei solchen Bauvorhaben
außer Acht lassen?

Sebastian Kreth
21037 Kirchwerder

„Politischer Wille aus der Verkehrsbehörde“
Betr.: Nächster Verkehrskollaps auf
B 5 durch Brückenabriss, Artikel
vom 20.10.2021

Das ist das Faszinierende an den
Planungen Hamburger Behörden:
Wenn es den Launen unserer Ho-
heitsträger gefällt, ist beispielswei-
se ein Moor (eben noch wichtig
zur Rettung des Klimas und der Ar-
tenvielfalt) gut für Wohnungsbau,
sind Bäume (eben noch stark und
kräftig) von jetzt auf sofort unheil-
bar krank und müssen gefällt wer-

den und Brücken (bis jetzt ohne
zweckbezogene Beschränkung der
Lasten oder der Geschwindigkeit
befahrbar) genau ab 1. November
ganz doll einsturzgefährdet.
Seit 2011 ist das Problem be-

kannt, so heißt es. Vielen Dank al-
so dafür, dass wir mitspielen durf-
ten – ich wollte immer schon ein-
mal wissen, wie russisch Roulette
funktioniert. Aber: Was soll man
sich an den Behörden und deren
Bediensteten abarbeiten?
Dahinter steht ein politischer

Wille und der ist in der politisch
durchgegrünten Verkehrsbehörde
zu verorten.
Bedanken wir uns also beim grü-

nen Verkehrssenator und im Übri-
gen: Vielen Dank auch Frau Be-
zirksbürgermeisterin, perfekter
Einstand! Weiter so! Ich aber freue
mich auf den kommendenWahl-
kampf für Hamburg und nicht
gegen Hamburg.

Ernst Mohnike
21033 Hamburg

burgsort, heute Sitz des Instituts für
HygieneundUmwelt anderMarck-
mannstraße.HierhabenNazi-Ärzte
mindestens130behinderteSäuglin-
ge und Kleinkinder umgebracht.
Babel hat für die Neuauflage ein le-
gendäres Fundstück ausgewertet:
Im Staatsarchiv ist ihm eine Liste
sämtlicher Mediziner in die Hände
gefallen, die hier von 1940 bis 1945
unter dem Euthanasie-Fanatiker
Dr. Wilhelm Bayer Dienst taten.
Andreas Babel hat jedem einzel-

nen dieserNamennachgespürt und

zahlreiche Biografien zusammen-
getragen. Darunter auch die der
späteren Bergedorfer Ärzte Dr. Ilse
HinzundDr.Hans-JürgenPetersen.
Viele der Lebensläufe zeigen in er-
schreckender Deutlichkeit, wie
normal es für die Mörder war, nach
demKriegeinfachalsArztweiterzu-
machen. Aber auch, mit welcher
Selbstverständlichkeit getötet wur-
de. Babel listet gut 20 Mediziner
auf, die nie angeklagt wurden – al-
lerdings auch solche, die sich gegen
das System des Tötens stellten.

Alswahrscheinlich geltenVerbin-
dungen der Ärzte des Kinderkran-
kenhauses zum kaum 300 Meter
Luftlinie entferntenAußenlager des
KZ Neuengamme am Bullenhuser
Damm. Dort sind 20 jüdische Kin-
der fürmedizinischeVersuchemiss-
braucht und schließlich ermordet
worden. Ihre Schicksale zeigt die
Ausstellung „Die Kinder vom Bul-
lenhuser Damm“, die in Bergedorfs
Woche des Gedenkens ab Montag,
1. November, gezeigt wird (www.
woche-des-gedenkens.de).

„Anne Bille“ will die
dunkle Jahreszeit zum
Leuchten bringen
Lohbrügge. Ein flammendes Gedicht über Liebes-
kummer in der Halloween-Nacht? Eine glanzvolle
Verwechslungskomödie zwischenGlühwürmchen
und Kürbis? Der Fantasie der Zuschauer und der
Schauspieler sind am Donnerstag, 28. Oktober, in
der Lola keineGrenzen gesetzt:Dann sind dort die
Improvisationskünstler der Gruppe Anne Bille zu
Gast – und werden wieder aus den Zurufen des
Publikums die abenteuerlichsten und lustigsten
Geschichten entwerfen, ganz ohne Skript, Regie
und Requisite.
Die Herbst-Show, mit der die Gruppe in der

dunklen Jahreszeit „das Publikum zum Strahlen“
bringenwill, beginnt um20Uhr an der Lohbrügger
Landstraße 8. Der Eintritt beträgt 8 Euro, ermäßigt
werden 6 Euro verlangt. Karten gibt es unter
www.lola-hh.de. Die Abendkasse ist ab 19 Uhr ge-
öffnet. An dem Abend gelten die 3G-Regeln (getes-
tet, geimpft, genesen). Ab November stellt die Lola
bei Veranstaltungen dann komplett auf 2G um. crFO
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Kindermörder, die nie vorm Richter standen
Neues Buch beleuchtet Lebensläufe von Nazi-Ärzten nach dem Krieg. Bergedorfer Woche des Gedenkens
Von Ulf-Peter Busse

Bergedorf.Es sind „Innenansichten“
sogenannter Mediziner, die vor 80
Jahren zu Tätern wurden: „Kinder-
mord imKrankenhaus“ ist der Titel
des 408 Seiten starken Buches vom
Celler Journalisten Andreas Babel,
das jetzt in dritter, deutlich erweiter-
ter Auflage erschienen ist (19,90
Euro; ISBN 978-3-95494-245-9).
DasWerk beleuchtet die dunkels-

te Zeit des bis 1982 betriebenen
Kinderkrankenhauses in Rothen-

Impfungen
ohne Termin
in Bergedorf
Gymnasium, TSG und
Bethesda laden ein
Bergedorf. Impfwillige können sich
am Montag, Dienstag und Mitt-
woch an verschiedenen Orten im
Bezirk ohne Anmeldung gegen Co-
rona immunisieren lassen.
Erste Chance ist am heutigen

Montag, wenn von 12 bis 16.15Uhr
ein Impfteam des Deutschen Roten
Kreuzes insGymnasiumAllermöhe
am Walther-Rothenburg-Weg 41
kommt. Neben der Zweitimpfung
mit Biontech sind auchUngeimpfte
willkommen. Sie können wählen
zwischen den Impfstoffen Johnson
& Johnson und Biontech.
Für Dienstag, 26. Oktober, lädt

die TSG Bergedorf in ihr Sportfo-
rum am Billwerder Billdeich 607.
Von 13.30 bis 21.30 Uhr ist hier
ebenfalls einDRK-Team imEinsatz,
bestückt insgesamt sechs Impfkabi-
nen. Wie im Gymnasium Allermö-
he gibt es auch hier die Auswahl
zwischen den beiden Impfstoffen.
Es sind sowohl Erst- als auchZweit-
impfungen möglich.
Mittwoch impft dann wieder das

Agaplesion Bethesda Krankenhaus
am Glindersweg 80. Für 14 bis 16
Uhr liegen dort rund 100Dosen des
Impfstoffs Biontech bereit. Ein Ter-
min braucht für diese Zeit nicht re-
serviert zu werden.
Alle dreiAngebote sindkostenlos

und offen für Menschen ab zwölf
Jahren,wobei alle unter 18-Jährigen
von einem Erziehungsberechtigten
begleitet werden müssen. Wer älter
als 70 ist, kann auch seineDrittimp-
fung erhalten. Wichtig: Ausweis
und Impfpass mitbringen. upb
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